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München,	6:00	Uhr

Langsam	 öffnete	 Dragos	 Antonescu	 seine
Augen,	blinzelte	in	den	halbdunklen	Raum	und
verzog	 sofort	 das	 Gesicht.	 Sein	 Kopf	 dröhnte,
seine	 Schulter	 schmerzte,	 und	 nur	 mühsam
konnte	er	sich	auf	die	Seite	drehen.	Wo	war	er?
Wo	war	 sein	Handy?	Erfolglos	 suchte	er	 seine
Hosentaschen	ab.

Seine	 letzte	 Erinnerung	 war,	 dass	 er	 heute
Morgen	 früher	 als	 sonst	 auf	 die	 Baustelle
gekommen	 war.	 Der	 Vorarbeiter	 hatte	 ihn
gestern	angewiesen,	die	Werkzeuge	und	Kisten
aufzuräumen,	die	 liegen	geblieben	waren,	und
dies	 wollte	 er	 erledigen,	 bevor	 die	 Kollegen



eintrafen.
Er	 versuchte	 zu	 rekonstruieren,	 was	 dann

passiert	 war,	 konnte	 den	 Nebelschleier	 aber
nicht	 durchdringen,	 der	 seine	 Erinnerungen
umhüllte.	Mühsam	 setzte	Dragos	 sich	 auf	und
holte	tief	Luft.	Ein	kahler	Raum,	nur	mit	einem
Feldbett	 und	 einem	 Schrank	 möbliert.	 Ein
ovales	 Fenster	 mit	 verdreckten	 Scheiben	 und
eine	 geschlossene	 Tür.	 Mehr	 war	 nicht	 zu
erkennen.	 Vorsichtig	 lauschte	 er	 und	 hörte
plötzlich	 Schritte	 im	 Nebenraum,	 dann	 nichts
mehr.

Unendlich	 lange	 schien	es	 zu	dauern,	bis	 er
genügend	 Kraft	 gesammelt	 hatte,	 um
aufzustehen.	 Eine	 gefühlte	 Ewigkeit	 hielt	 er
sich	 am	 Bettpfosten	 fest	 und	 humpelte	 dann
zum	Fenster,	wischte	den	Staub	weg	und	lugte
durch	 das	 trübe	 Glas.	 Bäume,	 Sträucher,
Häuserreihen.	 »Das«,	 er	 kniff	 die	 Augen



zusammen,	 »das	 war	 doch	 …«	 In	 der	 Ferne
konnte	 er	 die	 beiden	 Türme	 der	 Frauenkirche
erkennen	und	versuchte	sich	zu	orientieren.	Wo
war	er,	verdammt?

Wieder	lauschte	er.	Nichts.	Langsam	kehrten
seine	Kräfte	zurück,	und	er	konnte	wieder	ein
wenig	klarer	sehen.	Dragos	überlegte	kurz	und
entschied	sich	dann,	es	zu	riskieren.	Vorsichtig
schlich	er	zur	Tür	und	versuchte,	den	Knauf	zu
drehen.	 Verschlossen,	 stellte	 er	 enttäuscht	 fest
und	 ärgerte	 sich	 gleichzeitig,	 wie	 naiv	 er
gewesen	 war.	 An	 ein	 Aufbrechen	 oder
Eintreten	war	nicht	zu	denken.

Da	 fiel	 sein	 Blick	 wieder	 auf	 das	 ovale
Fenster.	Er	ging	zurück	und	rüttelte	daran.	Der
Rahmen	wackelte,	und	mit	etwas	Mühe	konnte
er	 es	 aufziehen.	 Dragos	 beugte	 sich	 vor	 und
schaute	nach	unten.	Etwa	drei	Meter,	 schätzte
er,	das	war	zu	schaffen.	Mit	Mühe	zwängte	er



sich	durch	das	halb	geöffnete	Fenster	und	setzte
sich	auf	das	Sims.

Gerade	 in	dem	Moment,	als	er	Halt	 für	den
Abstieg	 suchte,	 hörte	 er	 das	 metallische
Knacken	 eines	 Schlüssels.	 Die	 Tür	 wurde
aufgesperrt,	 und	 ihm	war	klar:	 Jetzt	musste	 es
schnell	gehen.	Nervös	drehte	er	sich,	um	hastig
nach	 unten	 zu	 klettern,	 als	 die	 Tür	 bereits
aufschwang	 und	 er	 in	 ein	 wutverzerrtes
Gesicht	 blickte.	 Es	 kam	 ihm	 bekannt	 vor,	 nur
woher?

Die	unerwartete	Begegnung	brachte	 ihn	 für
einen	 Sekundenbruchteil	 aus	 dem	 Konzept,	 er
verlor	 das	 Gleichgewicht,	 rutschte	 von	 dem
schmalen	 Sims,	 und	 beide	 Füße	 stießen	 ins
Leere.	 Rückwärts	 stürzte	 er	 in	 die	 Tiefe,	 und
hart	prallte	er	auf	dem	Boden	auf.

Ein	 brennender	 Schmerz	 durchzuckte	 ihn,
und	Sterne	tanzten	vor	seinen	Augen.	Als	er	die



Schritte	hörte,	wusste	er	bereits,	dass	es	zu	spät
war.


